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«Ein klassisches Drama» nennt
die Zürcher Regisseurin und
Drehbuchautorin Katalin Gö-
drös ihren ersten langen Kino-
spielfilm. Er sei «eine Geschichte
über die Macht der Kinder über
ihre Eltern, der Eltern über ihre
Kinder – über Versuchung, Ver-
führung, Lüge und Wahrheit». 

Die Liebe zum talentierten Eis-
schnellläufer Fabio (Joel Basman)
scheint nicht bedingungslos zu
sein. So erklärt Lilli (Sarah Hor-
vath) etwa ihrer jüngeren Schwes-
ter Roberta (Luisa Sappelt), Fabio
sei «eher klettig, so anhänglich».
(Der Schweizer Film mit Tessiner
Schauplatz wurde auf Hoch-
deutsch gedreht.) Dem Vater
Rico (Jeroen Willems) bringt Lilli
wenig Respekt entgegen. Wäh-
rend der Arbeitspause im Wein-
berg etwa streckt sie ihrem Fami-
lienhund Prinz heimlich das
Sandwich für den Vater entgegen
und lässt es ihn ablecken.

Lilli, der Teenager, der zur Frau
reift, die verwirrt ist und andere
verwirrt, steht als Dreh- und An-
gelpunkt im Zentrum. Sie kann
unverhofft (und unverständlich)
gewalttätig werden. Ganz hand-
fest gegenüber dem Dorfbewoh-
ner im Rollstuhl oder gegenüber
Hund Prinz, den sie mit Absicht
in die reissenden Fluten des Ba-
ches springen lässt. Für den Hund
endet das tödlich. Es kriselt auch
zwischen Vater und Mutter, die
Spannungen sind spür- und er-
lebbar. Mutter Anna (Ursina Lar-
di) zu Rico: «Vielleicht solltest du
weniger trinken.»

Dann eine veritable Katastro-
phe: Es ist ein dummer Unfall,
dass Fabio beim Küssen am Ab-
grund tödlich stürzt. Darsteller
Joel Basman stirbt damit nach
«Sennentuntschi» bereits seinen
zweiten Filmtod in Folge.

Mutter Anna will die Flucht
nach vorn antreten: «Ich bring
die Mädchen weg von hier, für
eine Weile.» Nur – Rico klemmt:
«Anna, bitte bleib!» Urs Hangartner

Die Zürcherin Katalin
Gödrös berichtet in ihrem
Kinodebüt vom gar nicht
einfachen Erwachsen -
werden. Und von fatalen
Folgen für das Umfeld.

«SONGS OF LOVE AND HATE»

Von der Verwirrung 
der Gefühle

Songs Of Love And Hate

Regie: Katalin Gödrös
Ab 27.1.

Leserinnen und Leser des kulturtipp erhalten die CD
«Lettere Amorose» von Magdalena Kozena zum Preis
von 29 Franken.

Ich bestelle:

Ex. CD(s) «Lettere Amorose» (DGG)
von Magdalena Kozena
(zu Fr. 29.– inkl. MwSt., Porto und Verpackung).
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Talon bitte einsenden an:
kulturtipp, Kulturservice, Postfach, 8024 Zürich
Tel. 043 300 52 07, Fax 043 300 52 01
E-Mail: kulturservice@kultur-tipp.ch
oder bestellen Sie direkt via www.kultur-tipp.ch

DER KULTUR-TIPP:

Magdalena Kozena kennt man von der
Opernbühne, wo sie seit Jahren inter -
nationale Erfolge feiert. Auf «Lettere
Amorose» aber zeigt sich die 37-jährige
tschechische Mezzosopranistin zurück-
haltend, ja bescheiden. Kozena singt
stimmungsvolle Liebeslieder aus dem
frühen 17. Jahrhundert in neuer «Lesart».
Dabei vertraut sie auf die schlichte
Schönheit ihrer Stimme und verzichtet
auf Sprachübungen à la Bartoli. Das
Spezialistenensemble Private Musicke
begleitet sie überaus geistreich.

In den Flegeljahren: Lilli (Sarah Horvath; rechts) mit Schwester

Roberta (Luisa Sappelt) und Vater Rico (Jeroen Willems)
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